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Orientkriſe und Weltwirtſchaft. 


Es hat feine guten Gründe, daß ſich die Londoner City, 
die den Pulsſchlag des Welthandels am eheſten und empfind⸗ 
lichſten ſpürt, gegen neue kriegeriſche Verwickelungen im Orient 
ausgeſprochen hat. Für ſie iſt die Orientkriſis nicht nur ein 
politiſches, ſondern vor allem auch ein wirtſchaftliches Problem. 
Nichts kommt dem Exporthandel der alten europäiſchen Kultur⸗ 
länder, beſonders demjenigen der ſogenannten Siegerſtaaten 
ungelegener als die neue Störung im Oſten, und gerade 
England, das nach einer letzten Zählung immer noch mehr 
als 1,3 Millionen Arbeitsloſe aufweiſt, gerät durch ſie in die 
heftigſte Sorge. 

Gerade der Oſten — ſowohl der nahe als auch der 
ferne — iſt ſeit einiger Zeit gewiſſermaßen als einer der 
wenigen troſtreichen Ausblicke für die Wiederbelebung der 
Weltwirtſchaft angeſehen worden. Die mitteleuropäiſchen 
Länder geraten in immer größerem Umfange dank der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kursſichtigkeit der Ententeimperialiſten in das 
Fahrwaſſer der Valutaverſchlechterung, welche ſie zu immer 
ſchwächeren Kunden für die Valuta⸗Starken macht. Auf den 
kataſtrophalen Sturz der Mark iſt nunmehr noch eine weſent⸗ 
liche Verſchlechterung der Wirtſchaftslage eines anderen 
mitteleuropäiſchen Staates, der Tſchechoſlowakei, gefolgt, die 


zwar eine ausgezeichnete Valuta aufweiſt, aber eine ſchwere 5d. 


Abſatzkriſis durchmacht, nicht zuletzt eben wiederum auf Grund 
der mißlichen Finanzlage ihrer nachbarlichen Kunden. Von 
Mitteleuropa und Rußland haben alſo Länder wie 
England, Frankreich oder Belgien in nächſter Zeit nicht 
gerade viel bezüglich eines Abſatzaufſchwunges für ihre Er⸗ 
zeugniſſe zu erwarten. Die Vereinigten Staaten 
von Amerika ſind dabei, ſich mit einer hochſchutz⸗ 
zöllneriſchen Mauer zu umgeben, die nun einmal viele 
amerikaniſche Politiker als das Heil der amerikaniſchen Wirt⸗ 
ſchaft anſehen. Wie man über dieſen neuen Tarif denken 
mag, eines ſteht feſt: er wird noch weiter dazu beitragen, 
Nordamerika für europäiſche Erzeugniſſe kaufunluſtiger zu 
machen, er wird die durch den teuren Dollar geſchaffene 
Abſperrung der Union noch verſchärfen. Alſo auch von hier 


winkt keine große Hoffnung für den Ausfuhrhandel der alten 


Europaſtaaten. Südamerika wird ee ein 
beſſerer Abſatzmarkt werden. Aber die dortigen Länder können 
keinen vollwertigen Erſatz für Mitteleuropa, Rußland und 
die Vereinigten Staaten bieten. 

Es iſt alſo ganz erklärlich, wenn man ſich mit ſeinen 
Hoffnungen in Exportkreiſen dem nahen und fernen Orient 
zuwandte. Auch hier freilich herrſchen wirtſchaftlich zum Teil 
nicht oder noch nicht erfreuliche Verhältniſſe, zum Teil unge⸗ 
klärte Zuſtände. Das als Käufer ſo wichtige China zum 
Beiſpiel iſt noch immer durch politiſche Wirren als Abfatz 
markt für Europa geſchwächt, ganz beſonders liegt der Handel 
im Innern im Argen, während er ſich in den Hafengebieten 
in letzter Zeit zu erholen ſchien. In Indien, das dieſes 
Jahr gute Ernten haben wird, ſtören nach wie vor die Schutz⸗ 
zölle, beſonders in der Textilinduſtrie. Immerhin ſchien im 
großen Ganzen der Orient manche weltwirtſchaftliche Hoffnung 
zu erwecken. 

Eine neue ſchwere politiſche Kriſis würde dieſe Hoffnung 
völlig zerſtören. Es würde erſtens eine neue Unſicherheit 
bezüglich der geſamten Handelslage entſtehen, die den Orient 
hinſichtlich aller Käufe zu größter Zurückhaltung veranlaſſen 
müßte — und auch hier ſpielen Valutafragen (Indien⸗Rupie⸗ 
kurs) eine große Rolle. Zweitens würde eine etwaige Erhe⸗ 
bung mohammedaniſcher Kreiſe gegen England eine gar nicht 
abzuſchätzende Schädigung der engliſchen Ausfuhr ebenen 
Solche Bewegung würde beſonders in Ländern wie Agypten 
und Indien den engliſchen Händler, Zwiſchenhändler und 
Exporteur engliſcher Waren geradezu vernichtend treffen. 
Drittens kann man heute noch gar nicht ermeſſen, welcher 
Schaden durch eine militäriſch⸗kriegeriſche Verwickelung in den 
Meerengen und etwa am Suezkanal dem Handel und vor 
allem auch dem Handels⸗Schiffsverkehr entſtehen würde. 

Man verſteht, wenn man dieſe Punkte in die Wagſchale 
wirft, warum ſich ſchon jetzt die Orientkriſe im engliſchen 
Seſchäftsleben widerſpiegelt. Wenn man bedenkt, daß die 
Grafſchaft Lancaſhire bis zum 31. Auguſt d. Js. 56 Millionen 
Yards Stoffe nach Kleinaſien ausgeführt hat, begreift man, 
daß die Zerſtörung Smyrnas und die Abſchneidung Klein⸗ 
aſiens ein geradezu kataſtrophaler Schlag für die engliſche 
Textilinduſtrie ſind. Der „Mancheſter Guardian“ vom 
28. September berichtet über die Stimmung das Folgende: 
„Die Konverſation an der Börſe beginnt und endet mit der 
Frage des nahen Oſtens. Vom erſten Augenblick an, als 
ſich die Möglichkeit ergab, daß England direkt in den Krieg 
verwickelt werden könne, war der Handel wie gelähmt. AN 
mählich hat ſich zwar die erſte dunkle Wolle etwas gelichtet, 
aber eine eigentliche Reaktion der herbeigeführten Depreſſion 
iſt noch nicht zu erkennen. Von Tag zu Tag ſchrumpft die 
Nachfrage aus Indien mehr zuſammen. Nur die aller⸗ 
dringendſten Bedürfniſſe werden befriedigt. China iſt völlig 
abgeneigt, Geſchäfte in dem üblichen Umfange abzuſchließen.“ 

Dieſe Feſtſtellungen in einem politiſch unbeeinflußten 
Berichte find intereſſant. Sie laſſen ohne weiteres erkennen, 
wie ſehr die Orientfrage auch eine Wirtſchaftsfrage 
und eine Weltwirtſchaftsfrage iſt, und ſie haben 
eine groß⸗ Vedeutung für gans Europa, ſowen «4 weltwirtr 
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ſchaftlich intereſſiert iſt und durch eine Lähmung der Kauf⸗ 
kraft des Orients direkt und indirekt getroffen wird. Zugleich 
ſehen wir in den neuen Feuerzeichen des öſtlichen Hmmels 
den Beweis dafür, daß ohne eine gründliche Reviſion aller 
politiſchen Beziehungen der Länder untereinander weder ein 
politiſcher Friede noch eine weltwirtſchaftsfriedliche Entwicklung 
möglich iſt. i 
* 


Wiederaufnahme der Verhandlungen. 


London, 10. Oktober. General Harrington hat aus Lon⸗ 
don neue Inſtruktionen erhalten. Daraufhin find die Verhand⸗ 
lungen swiſchen den Vertretern der alliierten Mächte und den 
Türken am Montag mittag wieder aufgenommen worden. 


Zulaſſung von Preſſevertretern zu den 
Verhandlungen. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Ein engliſcher Bericht meldet, 
daß infolge zahlreicher Proteſte ſeitens der Journaliſten, die nach 
Paris abgeſandt, aber wieder an General Harrington zurückgeſandt 
worden waren, die Preſſe jetzt zu der Konferenz von Mudania zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll. Die Berichterſtatter haben ſich ſofort dorthin 


begeben. 
Bulgariens Wünſche. 

Sofia, 10. Oktober. Der bulgariſche Innenminiſter und ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Daslalow erklärte in der Sobranje, 
Bulgarien müſſe für Thrazien die Autonomie fordern 
und er glaube, daß dieſe Löſung dem Frieden dienen würde. Er 
ſei überzeugt, daß der Grundſatz der Autonomie Thraziens früher 
er ſpäter bei den Balkanvölkern und den europäiſchen ionen 
durchdringen werde. Weiter werde Bulgarien den Wunſch 
ausſprechen, daß man es zu der Konferenz, die die Orient⸗ 
frage und das thraziſche Problem löſen fol, hinzuztehe. Bul⸗ 
garien ſei Thrazien unmittelbar benachbart und habe 
das Recht auf einen direkten Ausgang zum Agäiſchen 
Meer Die Ereigniſſe im Nahen n würden in Bulgarien 
mit Beſorgnis verfolgt, da es keine Streitkräfte zum Schutze der 
Grenzen babe. Der Miniſter ſchloß damit, eine gerechte Löſung 
der thraziſchen Frage könne nur ee ee ms man di 
Lande eine der Stellung der Schweiz 
gebe, beſonders auch in der Sprachenfrage. 


Beſetzung Thraziens durch franzöſiſche 
Paris, 9. Oktober. „Chicago Tribune“ meldet 
tinopel, daß der Vertreter Frankreichs auf der neuen Konferenz 
in Mudania auf der ſofortigen Been 5 durch ne 
zöſiſche Truppen beitehen wird. Beitimmt teilungen der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen find ſchon aus Konſtantinopel zu n und 
längs der Maritza untergebracht worden. 
Beginn der Friedenskonferenz am 1. November? 
Paris, 9. Oktober. Die Truppen 
bis zum Friedensſchluß an den Orten, wo ſie 
befinden. Die Kontingenttrup werden längs 
Sicherung der Grenzen verteilt werden. Die Friedenskon⸗ 
ferenz wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am 1. November 
in Skutari oder Prinkipe eröffnet werden. Zu i 
ſollen finanzielle und wirtſchaftliche Fragen zur © kommen. 
Dann erſt folgen Verhandlungen über die Freiheit Meer 
die pöchftwahrſcheinlic unter den Schutz des Völkerbundes eilt 
werden. Zur Teilnahme an dieſem zweiten Teile der Konferenz 
werden Rußland, Bulgarien, Gruſien und die Ukraine zugelaſſen 
werden, um ihren Standpunkt in dieſer Frage klarzulegen. Vor⸗ 
ausſichtlich werden die Arbeiten der Friedenskonferenz ziemlich 
lange dauern. Poincaré wird an ihr nicht perſönlich teilnehmen. 
Lebensmittelnot in Athen. 


Bordeaux, 10. Oktober. Nachrichten aus Athen macht 
fich dort Mangel an Lebensmitteln und Mailer ak 


Sowjetrußland. 


Rußland lehnt den Urquhartvertrag ab. 

Berlin, 9. Oktober. Die ruſſiſche Telegraphenagentur meldet: 
„Obwohl der Rat der Volkskommiſſare mehrmals anerkannt hat, 
daß die Teilnahme ausländiſchen Kapitals an dem Wiederaufbau 
der Wirtſchaft Sowjetrußlands, und insbeſondere der 
Abſchluß des Vertrages mit der von Urquhart geleiteten 
„Ruſſo⸗Aſiatie Conſolidated“ unter den feſtgeſetzten Ber 
dingungen äußerſt wünſchenswert iſt, meint der 
Volkskommiſſare, daß der außerordentliche Umfang der Verpachtung 
wegen ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung in e 
freundliche und dauerhafte Beziehungen zwiſchen der Sowf ublik 
und der Regierung des Landes, welchem die Zentrale der „Ruſſo⸗ 
Aſiatic Conſolidated“ angehört, erfordert. Demgegenüber bezeugt die 
füngſte Tätigkeit der engliſchen Regierung, die die 
Gleich berechtigung Sowjetrußlands im Nahen 
Oſten und im Schwarzen Meer beſtreitet, klar das Fehlen der 
oben bezeichneten wünſchenswerten Beziehungen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtän hat der Rat der Volkskommiſſare beſchloſſen, dem am 
19. September in Berlin von Urquhart und Kraſſin unterzeichneten 
vorläufigen Vertrage feine Beſtätigung zu verſagen.“ 


Amerika und Europa. 
Eine Entſchließung amerikaniſcher Bankiers. 


Paris, 10. Oktober. Der „Petit Pariſien“ meldet aus Neuyork, 
daß der Kongreß der Bankier ⸗Vereinigung die folgende 


Truppen. 
aus 


Entſchließung angenommen habe: 1. Die Bundesregierung muß in f 


kürzeſter Friſt dafür forgen, daß der amerikaniſche Dele⸗ 

ierte bei der Reparationskommiſſion nicht mehr offiziös, 
ondern als voll berechtigtes Mitglied an den Beratungen 
teilnehmen kann. 2. Der Kongreß muß die Vollmachten der 
Schuldenkommiſſion erweitern, damit dieſe wirkungsvoll 
mit den Schuldner⸗Nationen verhandeln kann. 3. Präſident Harding 
muß darauf hinwirken, daß der neue Zolltarif in einigen Teilen 
abgeändert werde, damit der internationale Handel wieder 
belebt wird. 4. Die Bundespolitik muß ſich mit einer Politik 
einverſtanden erklären, die es Amerika erlaubt, an dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbau Europas wieder teilzunehmen. — 
Die Vereinigung der Bankiers vertritt mit ihren Mitgliedern die An⸗ 
ſicht der Finanzleute und repräſentiert alſo geſchloſſen die Finanz ⸗ 
macht der Vereinigten Staaten. Aus dieſem Grunde iſt die Enk⸗ 
ſchließung ſehr wichtig. 

Newyork. 10. Oktober. Die Anregung der Newyorker Bankier⸗ 
konferenz, daß Amerika einen Vertreter in die Reparatlonskommiſſion 
entſenden möge, wird durch ein Communiqus aus dem 125 Hauſe 
dahin beantwortet, daß der Präſident hierzu nicht imſtande ſei. 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Republik Polen. 
Polen und die Baltenſtaaten. 

Der polniſche Außenminiſter Narutomicz, der auf dem Wege 
zur Revaler Baltenkonferenz in Riga eintraf, erklärte in 
deutſcher Sprache der Preſſe, eines ſeiner Ziele ſeiner Reiſe nach 
Reval ſei, dem Gedanken des Baltenſtaatenbundes vielleicht ſchon 
bald eine andere Geſtalt zu verleihen. Die polniſche Außenpolitik 
ſtrebe den Weiteraus bau der beſtehenden freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu den Valtenſtaaten an, von denen nur 
Litauen eine Ausnahme bilde. In Reval werde ferner die Abrüſtungs⸗ 
frage behandelt werden, wobei die Konferenzitaaten die Abſicht hätten, 
die jüngſten Vorſchläge des Völkerbundes in dieſer Frage mit dem 
ſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag in Einklang zu bringen. 


Endgültige Feſtlegung der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze 

Warſchau, 9. Oktober. Die gemiſchte Grenzkommiſſion im Oſten 
iſt daran herangetreten, den polniſchen und ruſſiſchen Staatsbehörden 
die einzelnen Abſchnitte, die ſchon mit Grenzpfählen verſehen find, zu 
uͤberweiſen. Die Beendigung der Arbeiten oder die endgültige 
Ueberweiſung der Grenze an die polniſchen und die ruſſiſchen 
Behörden erfolgt um den 15. November. An dieſem Tage wird die 
Kommiſſion aufgelöſt. 


Eine nene polniſch⸗franzöſiſche Handelsgeſellſchaft. 


e eine wenig angenehme Erinnerung. 
nt, die damals ein plötzliches Ende fand, 
iſt. Regiment über die Weinflaſchen der 
8 dürfte ſich wohl weſentlich einfacher geſtalten als das 
über die widerſpenſtige Preſſe. Und das Gehalt dürfte auch höher ſein. 


Doppelte Buchführung gegenüber den Deutſchen. 
Grenze wollte 


erlangte 
halben Wertes, d. h. 1 Million Mark, von dieſem Manne. 
Es berief ſich dabei auf das deutſche Geſetz vom 1. Juli 
1919 gegen Steuerhinter ziehung. Es if i ein 
eigentümli V „ wenn polniſche Behörden ſich auf ein 
deutſches Geſetz berufen wollen, das erſt nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand erlaſſen worden i Im übrigen gelten doch alle 
Akte der preußiſchen Regierung, die nach dem 11. November 1918 
vorgenommen worden find, für ungültig, 8. B. Kauf und 
Pachtverträge mit 3 Wie iſt es dann mög⸗ 


lich, ein ſogar nach der Annahme des 
. fol. Das i e. daßpelte Buchführung, 
1 ſoll. € 

5 ſehr anſtündig in jedem 


Liquidation von Gütern. 

Poſen, 10. Oktober. Der Liquidationsausſchuß hat das Land⸗ 
gut Kaweczyn mit dem Vorwerk Stara Grobla und Wy⸗ 
goda im Kreiſe Hohenf mit einem Umfang von 696 ha, Eigen⸗ 
tum Walter von Schencks, für die Liquidierung qualifiziert. 
Das Landgut Wielka Ktonia im Kreiſe Tuchel, mit einem Um⸗ 
fang von 328 ha, das der Liquidierung unterliegt, hat Ludwika 
Rudowska aus dem Plocker Gebiet von Heinrich Schweinitz er⸗ 
worben. Der Kaufkontrakt iſt ſchon vom Oiquidationsausſchuß be⸗ 
ſtätigt worden. 


1 richten. 
Dr. Staniskaw Wachowiak — ernannt zum Bevollmüch⸗ 
die Unterhandlungen mit der 


Regierung für ) 
deutſchen Regierung ix Umgelögengeiten der Verteilung der Kapi⸗ 


Der . der Sowjetukraine Szumski kam am Sonnabend 
aus Charkow wieder nach Warſchau zurück, hatte aber feine Amts . 
geſchäfte wegen Krankheit noch nicht aufgenommen. Man nimmt 
an, daß die Krankheit diplomatiſchen Charakter trägt, und der Ge⸗ 
ſendte infolge polniſcher Beſchwerden über ſeine Tätigkeit feinen 
oſten nicht mehr behalten wird. 

an ehr Geſandte Ulrich Nauſcher iſt nach Warſchau zu⸗ 
rückge 1 

Die Neife des Staatspräſidenten nach Wolhynien wurde ver⸗ 


choben. 1 
Die franzöſiſche Militärmiſſion, die zur Ausbildung der polni⸗ 
ſchen Truppen in Polen verweilt, iſt ſtark verringert worden. 
Miniſter Narutowicz befindet ſich gegenwärtig auf der Reiſe 
zur Miniſterkonferenz in Reval, von der er Donnerstag zur 
rückkehren wird. 
General Sikorski kam am Montag in Brüffel an und wurde 
durch den Kriegsminiſter und den Chef des Generalſtabes 
empfangen. 


Die Reklame für die neue Anleihe. Im Kreditdepartement 
des Finanzminiſteriums finden Konferenzen über die Emiſſion 
einer neuen Goldanleihe ſtatt. Insbeſondere wird di 
Art der Propaganda in der Preſſe und durch Plakate be⸗ 
ſprochen. Geplant tft auch, im Kino dafür Reklame zu machen. 

Telephonſtreik in Warſchau. Geſtern früh begann in Warſchau 
der Streik der Telephoniſtinnen, Mechaniker und Elektrotechniker 
im ganzen Warſchauer Telephonnetz. Das Amt verbindet nur 
Apparate von Regierungs⸗ und Stadtinſtitutionen. 

Neue Lohnforderungen der Lodzer Textilarbeiter. Die Berufe⸗ 
verbände der Arbeiterſchaft der Lodzer Textilinduſtrie haben den 


Fabrikanten neue Lohnforderungen geſtellt, die eine Lohnerhöhung 
um 40 bis 50 Prozent vorſehen. Die Lohnerhöhung ſoll ab 
12. Oktober in Kraft treten. 5 

Wojewödztwo Grodzlie in Warſchau. 


Die Regierung beab⸗ſehr wa 


—BVoſener Tageblatt. > 


wie die „Gaz. Robio.“ ſchreibt. Die Unterredung wurde dort in 
gedämpftem Tone geführt. Herr Lang gibt einen Umriß über 
Herrn 1 er, und ſagt ſchließlich, daß dieſer helle Kopf 

hrſcheinlich „Präſident von Polen“ werden 


ſichtigt, dem neuen Sejm einen Geſetzentwurf über die Bildung wir d. Wir glauben ſicher, ſchreibt die „Gaz. Robot.“ weiter, daß 
eines Wojewödgtwo Grodzkie in Warſchau vorzulegen, Herr Korfanth jo etwas Ahnliches dem franzöſiſchen Publiziſten 


dem das Staroſtwo Grodzkie unterſtehen ſoll. Das letztere fol das ins Ohr geflüſtert hat. Es iſt der Traum feiner Macht. 


gegenwärtig beſtehende Regierungskommiſſariat vertreten. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Vor den Wahlen. 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ ſtellt in einem Artikel feſt, 
daß ſchon bei nur flüchtigem Durchfliegen der veröffentlichten 
Liſten der Kandidaten es auffällig ſei, wie viel akademiſch und 
fonft gebildete Leute für die Sejmwahlen aufgeſtellt worden ſeien. 
Die einzelnen Parteien hätten im Laufe der Jahre die Erfahrung 
gemacht, daß es notwendig ſei, eine Reihe intelligenterer Leute in 
den Sejm zu berufen, die ideell mit ihrer Arbeit ver⸗ 
bunden ſeien. Dieſe Anderung gegenüber dem erſten Sejm 
ſei ein 1 für einen Wechſel zum Beſſe⸗ 
ven. Os ſei ſeh erwünſcht, daß die Wähler dieſem neuen Wege 
ring Motive anerkennen und dazu 
eitrügen, im künftigen Sejm fi igſte i 
Verhälmmiffe Eeffern. ftig jm ſich wenigſtens zum Teil die 

„Kutjer Polski“ (mittelparteilich) bringt eine Unterredung mit 
dein ſogialiſtiſchen Abgeordneten Barlicki, der ſeine Verwun⸗ 
derung darüber zum Ausdruck brachte, daß die Kommuniſten 
ebenfalls in die Wahlaktion eintraten. Er hoffe, daß das polnische 
Proletariat ſich nicht durch ruſſiſche Agenten werde fangen 
laſſen, die gegen das Wohl der Arbeiterſchaft arbeiten. Varlicki 

Beweis dafür ſeien, 


betonte, daß die Wahlen in Oberſchleſien ein 
ſich durch kommuniſtiſche Verſprechungen 


— 


daß das Proletariat 
W laſſe. 
„Wahlhumor. „Rogz wj“, ein Endegiablatt in Lodz, ak⸗ 
teriſtert in wunderbarer Weiße die Barteren feiner Gegner als die 
ſieben Hauptſünden. Um ſich zu hüten, ſo führt das Blatt aus, 
vor den ſieben erſten am meiſten fündigenden Parteien, vergleichen 
wir ſie mit den ſieben Hauptſünden: 1. Stolz — die Piaſten; 
2. Lüſternheit — P. P. S.; 3. Unkeuſchheit — Wyzwo⸗ 
lenie; 4. Neid — die Juden; 5. Trunkſucht und Freiie 
rei — die Kommuniſten; 6. Zorn — noch einmal die Juden; 
7. Faulheit (nationale nämlich) — die Nationale Arbeiterpartei. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die erſte Sitzung des ſchleſiſchen Sejms. 
„Lattowit, 10, Oktober. Die Vorbereitungen zur Eröffnung 
des Sejms, die heute nachmittag um 4 indet, ſind in 


Uhr ſtatt 
vollem G „Der größte der Klubs, der Alas bes 


0 kus des tim⸗ 
mungskommiſſariats und Mitglied des proviſoriſchen Weſevsd⸗ 
chaftsrate 5 Volkspartei 

amen Klub 


zonen findet in der nächsten Sitzung ſtatt 
= 3 als „Freund“ der Arbeiter. 
ie bereits bekan wurde, hat der Abgeordnete Kor⸗ 
fanty, der in d i ich gewählt wurde, 
ee e e ble ei Latte wee 
er tat, darüber die „Ga 
1 — 8 aus: Das Volk ame 15 — ne 


itz 

Einen * — 

t n zu erhalten 
und jetzt, da der Arbeiter Abgeordneter werden könnte, behäl 
Korfanth in dieſem Kreiſe das Mandat, damit er den Eintritt 
dieſes Arbeiters in den Sejm verhindern könne. Arbeiter, merket 
Guch das. Bei den Wahlen in den polniſchen Seim wird er genau 

n. 
Korfautys Machtträume. 


Herr Andre La vom 1 igaro“ 1 . a Fi 
then) de ‚in. eee In Bash Bei ar 


3 Eine Geſchichte von Ludwig Bäte. 
Gotthold Marcks, des Grafen Friedrich Leopold von Stol⸗ 
berg ländlicher Kammerdiener, die Einladung ſeiner Herrſchaft 
zum Abendeſſen überbrachte, ſaß der Rektor der lateiniſchen Schule, 
Johaun Heinrich Voß, über ſeinem Homer und blies behaglich 
aus ſeiner kurzen holländiſchen Tonpfeife die Tabakswolken gegen 
das offene Fe ſeines Studierzimmers, hinter dem der See 
bereits abendlich aufzuſchimmern begann. € 

„Verfluchte Adelswi einen immer aus der ſauer ver⸗ 


dienten zu jagen!“ ſchimpfte er ingrimmig. „Sind ir 
Abra Schüben und wöchentlich ſieben Sprachen in Jechs 
Tagen nicht genug? man n einmal abends vor dieſem 
beſcheidenen gräflichen Arbeiter Fritz Ruhe? Stand aber ſchon 
auf dem Sprunge, als Erneſtine, gelaſſen wie immer, mit dem 
in den Otterndorfer Glanztagen erſtandenen Staatsrocke auf 
dem 55 = und dem Meinen Hans auf dem andern hereintrat. 
ig ſpäter war er fertig, e die beiden oßtaſchen 

voller Ma e und Hefte und ſchritt, die a rm, 
aus jeinem „Dunſtloch am See“ N auch juft nicht vor⸗ 
nehmem ländlichen Fachwerkbau zu, freundlich mit dem goldenen 
Knopf ſeines Spagzierrohres die artigen Grüße der Bürger er⸗ 
ie ſteif und voll bürgerlicher Ruhe den Hofbeamten gegen- 


Das Eſſen oben im geräumigen Saale war gut, der Wein 
erträglich, Stolberg wie immer bezaubernd liebenswürdig, Agnes, 
dite wieder mit einem Kinde ging, hold und lieb. Dann, als die 
ſchweren ſilbernen Geräte aus dem Elternhauſe, das feine, zier⸗ 
liche e äumt waren, die Kerzen ihr mildes, 
zaum vom hereinatmenden Winde geſtörtes Licht brannten, zog 
Voß Höltys noch ungedruckte Gedichte hervor und las mit ſeiner 

dten, ein wenig harten Schulmeiſterſtimme das Erbe 
des toten Bundesbruders. Erſt das Ganze, ein wenig vom Schein 
der Strophen erwärmt, dann Strophe 2 Strophe noch einmal 
mit wachſamem Philologenauge. Kaum hatte er geendet, da flogen 
auch ſchon, tite Wellen aus friſch gezogenem Mühlenwehr, 
Lob und Tadel. Stolberg, wie immer von der Fülle des Herzens 
trunken und den geheimſten Pulsſchlag des frühen Toten mit⸗ 
ſprechend, wollte wenig geändert wiſſen, Erneſtine dagegen kam 
ſtreitborbeugend dem hitzigen Gatten entgegen, deſſen Rotſtift oft 
grimme Keile in das billige Konzeptpapier riß und wie immer 
auch diesmal recht behielt. 

Abſeits ſaß Gräfin Agnes und lauſchte Philomelens ſchla⸗ 
gender Seele, die ſoeben in den duntelnden Gartentiefen erwacht 


Unſer 
„zukünftiger Präſident“ ſieht die Sache ſehr rofig, denn wie er 
u. a. behauptet, arbeiten die Repräſentanten der oberſchleſiſchen 
Induſtrie, Franzoſen und Polen, in der „Bank slaski“ 
in brüderlicher Eintracht, und ſolche Zuſammenarbeit iſt 
ſehr günſtig für den europäiſchen Frieden. Wir müſſen zugeben, 
daß dieſes Interview des Herrn Korfanty gerade an der Zeit war. 

Korfanty und Trunkhardt, zwei Verbrecher. 

Wahrhaft entſetzliche Enthüllungen macht die in Kattowitz er⸗ 
ſcheinende „Grenzzeitung“ in ihrer Sonntagsnummer unter der 
Überſchrift „Zum letzten Male Trunkhardt“. Beſtürzt fragt man 
ſich, ob wir eigentlich im 20. Jahrhundert und im ziviliſierten 
Europa leben oder etwa zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
oder unter Indianern und Hottentotten. Das Blut will einem 
in den Adern erſtarren bei den gegenſeitigen ungeheuerlichen An⸗ 
ſchuldigungen der beiden großen oberſchleſiſchen Helden Korfanty 
und Trunkhardt. Trunkhardt iſt bekanntlich ein aus Weſtfalen 
während der Abſtimmungszeit nach Oberſchleſien gekommener 
Deutſcher, der ſich dort ſofort als fanatiſcher Pole und Deutſchen⸗ 
freſſer aufſpielte. Nach dem Zeugnis der „Grenzzeitung“ hat 
Trunkhardt, der anfangs als Söldner Korfantys auftrat, nachdem 
er die Deutſchen verraten hatte, mit den Silberlingen Korfantys 
eine Räuberbande unterhalten, hat Einbrüche perſönlich 
veranſtaltet, Verbrecher aus Gefängniſſen befreit und ähnliche 
Taten verübt und alles dieſes unter den Augen des franzöſiſchen 
Generals Lerond, der durch den Kreiskontrolleur hiervon Kennt⸗ 
nis erhielt. Trunkhardt iſt für alle Greueltaten, die in der 
„ſpontanen Volkserhebung“ vorkamen, laut der „Grenzzeitung“ ver⸗ 
antwortlich. Es iſt allerlei, was dieſes Blatt ſeinem einſtigen 
Liebling an den Kopf wirft. Trunkhardt ſeinerſeits, der gelegent⸗ 
lich der oberſchleſiſchen Sejmwahlen ſich heftig mit Korfanty ver⸗ 
feindete, äußert wieder in ſeinem Organ: „Wo Korfanty 
ſteht, da ſtehen Verbrecher.“ Korfanty wollte den Geiſt⸗ 
lichen ſpiech ermorden laſſen. Das iſt bekannt. Noch weitere 
Enthüllungen ſtellt Trunkhardt, dieſer gli Söldner Korfantys, 
der eine Räuberbande unterhalten hakte, in Ausſicht und dieſer 
muß es doch wiſſen. 5 

Hierzu bemerkt der Kattowitzer „Volkswille“: 

Es iſt nicht gut, die Wunden, die unſer Volk erhalten hat, 
wieder aufzureißen. Aber möge der Geiſt 8 vieler Hingemordeten 
das Gewiſſen Weile Mörder und Helfershelfer dauernd quälen und 


ihr Gewiſſen belaften, auf nie Ruhe finden. Wie viele 


Leidenswege wird noch unſer Volk durchmachen müſſen? Wann! 


wird es imſtande fein, ſolche Verbrecher abzuſchütteln? 

Eine Anfrage an die „Grenzzeitung“: Haben Trunkhardt und 
Genoſſen ſamt der Räuberbande nicht a Orden erhalten? 
Wurden dieſe Orden nicht perſönlich von einem hohen Würden⸗ 
— 5 18 Menſchen, die ins Zuchthaus gehören, an * Bruſt 
geheftet? 

Als Kandidat für den Marſchallpoſten zum ſchleſiſchen Seim 
nennt man — Korfanty. 3 

5 Nationale „Pädagogik.“ 
In der Kattowitzer Knabenvolksſchule am Frei⸗ 


heitsplatz ſcheinen merkwürdige Zuſtände zu beſtehen. Ein bieſi⸗ 
ger Bürger meldete dert einen Sohn für den deutſchen 
Unterricht an. Die 


3 des deutſchen Unterrichts 
wurde dem Vater auch zugeſagt. * iſt die Unterrichts⸗ 
ſprache in der Kaffe, der das Kind zugewieſen worden iſt, 
polniſch. Fragt nun der Junge die Lehrerin etwas in deutſcher 
Sprache, deren er ſich, da er polniſch nicht verſteht, bedienen muß, 
b wird er regelmäßig bon dieſer Dame gezüchtigt. 

uch für Schreibübungen auf der Schiefertafel in deutſcher Schrift 
ſetzte es für den Jungen von ſeiten der Pädagogin eine ng 
a deutſchen Kinder in den polniſchen Schulen 


So werden die 
Wertvolle Mitarbeiter am wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau. 

Vor einiger Zeit hat ſich in Kattowitz der Verband der ſelbſtän⸗ 
digen Handwerker und Gewerbetreibenden für Polniſch⸗ eſien 
gebildet. Seine Geſchäftsſtelle hat der Verband in Kattowitz, 
Mühlſtraße 23, 1. Stock. In einem Run iben an die 

dwerker und Gewerbetreibenden erklärt der Verband: Seine 


[kreis Kattowitz⸗Rudaf behandelt 


iſt oſſen. uptaul 
die er e chen Wiederauf⸗ 


arab 


war und wie der Geiſt des toten Frühlingsſängers ſelig über dem 
Hin und Her der wohlmeinenden Stimmen ſchwebte. Vom letzten 
Abendrote überſchauert, glich ſie ganz der Holden, die Höltys 
minnefangfühe Harfe geboren. ; 

„Was hat der Engel Grazioſo?“ meinte der Gatte, zärtlich 
Goethes Umſchreibung ihrer liebreizenden Geſtalt wiederholend. 
W Verzeih, Stolberg,“ entgegnete fie, einen langen Blick auf 
Chodowieckis Zeichnung des Dichters richtend, die Voß abge⸗ 

hmeichelt hatte, „ich war als Landmädchen verliebt in Hölty und 
räumte mir, ſein Traumbild zu ſein!“ 

„Hätteſt Du ihn geſehen,“ erwiderte er, auf ſeine Vernachläſſi⸗ 
gung deutend, 3 wäre Dein Traum.“ 

Voß nickte zuſtimmend aus tiefer Erinnerung, Erneſtine 
lächelte gutmütig über ihr „nervenreiches Herz“, wie der Gatte 
manchmal mit Lavater ſprach. a N 

„„Doch wohl nicht,“ meinte fie ſchwärmeriſch, „ich hätte ibn 
geſäubert und ausgeſchmückt, wie Ihr ſeine Verſe, ich hätte i 
ſchäferlich gekränzt und angelä 5 bin nicht auf Erden, 
wenn ich an ſeiner Seite gehe ſondern ebe ſchon den Seelen⸗ 
dung = . Lüften, und alles Erdenweh iſt ein Halleluja 

oben!“ . 


Vom unteren Stockwerk ſcholl Kinderweinen und der be⸗ 
igende Zuruf der Kinderwärterin. „Ernſt!“ lächelte die Mutter, 
ſam ins Leben zurückfindend, und ſchritt mit Erneſtine ins 
zzimmer, während die Männer die gelegentliche Arbeit liegen 
ließen und bald Joniens heiteren Borden qufentften, Stolberg 
mit dem Feuer des ehrgeizigen Entdeckers, Voß zubig und be» 
ſonnen am Steuer, allzu heiße Rede weiſend dämpfend. 

Es war ſchon dunkel, als die Frauen nach mütterlichem Werke 
in den Garten ſchritten. Von den Wieſen duftete das junge Gras, 
in den hohen italieniſchen Pappeln hingen die erſten Sterne, und 
über dem dichten Boskett weißer Roſen am Agneswerder, wie Voß 
eine kleine Ausbuchtung getauft hatte, ſtand ſchon der Mond. Ein 
Ruder furchte den See, und oben über der weißen Bank, im zittern⸗ 
den Geäſt einer Birke, ſang immer noch die Nachtigall. 

„Wie himmliſch!“ hauchte Agnes, ſich fröſtelnd an die Freun⸗ 
din ſchmiegend. „Ach, und der See, deſſen Schilfgeräuſch melodiſch 
zum Abend⸗ und Morgengruß unſerer innigen Freundſchaft tönt!“ 
„Kommen Sie, Agnes, es wird kühl!“ meinte Erneſtine, mütterlich 
beſorgt die zarte Frau umſchlingend. 

Oben hatte das taktmäßige Skandieren ſchon eine Zeitlang 
ı aufgehört, das wie Hammerſchlag aus Hephaiſtos Eſſe in den ſchwei⸗ 
genden Garten gefallen war und den Frauen verriet, daß die 
beiden wieder eine Barre homeriſchen Goldes verſchmiedeten. Als 
ſie wieder eintraten, kührte Stolberg geröteten Antlitzes in einem 
ungeheuren Kupfermörſer geriebenen Käſe, Rotwein, Honig und 
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licher Art in Steuerfragen (Steuerberatungsſtelle), Buchführung⸗ 

fragen (Buchführungsſtelle) Rechtsangelegenheiten (Rechtsab⸗ 

teilung). : 3 

3 4. Vertretung der handwerklichen Intereſſen in der 
reſſe. j f 

5 Unterſtühung des einzelnen Handwerkers bei vorübergehen- 
der Notlage durch Gewährung von Darlehen für die Be⸗ 
ſchaffung von Rohſtoffen (Wirtſchaftshilfe). ; 

6. Beſchaffung von Kredit für den einzelnen Hands 
werker durch Beteiligung an einem ſpeziell dieſem Zweck dienenden 
Bankinſtitut. 3 

7. Mitarbeit an dem Aufbau und der Ausgeſtaltung 
der Handwerkskammer. er r 

Organiſation und Durchführung erleichter⸗ 
ten Rohſtoffbezuges durch Bildung und Zuſammenfaſſung 
von Genoſſenſchaften, Anſtrebung von Zollerleichterungen ſeitens 
des polniſchen Staates und Ausfuhrerleichterungen ſeitens Deutſch⸗ 
lands. 5 

9. Organiſation der übernahme von. Groß: 
lieferungen durch Zuſammenfaſſung der Produktions- und 
Kapitalkraft des Handwerks in Werkgenoſſenſchaften. 

10. Zuſammenſchluß mit den wirtſchaftlichen 
Verbänden des Handels 3 der Mittel⸗ und Kleininduſtrie 
zu einer Wirtſchaftlichen Vereinigung. 3 
x Die Lebensmittelverhältniſſe in Schleſien haben ſich gebeſſert. 
Täglich kommen hier 300 bis 400 Waggons Kartoffeln an. 


Der Rathenaumordprogeh- 

Die Verhandlung am Freitag. { 

Leipzig, 8. Oktober. (Tel.⸗Un.) Am Freitag begann vor dem 
Staatsgerichtshof die Zeugenvernehmung in der Mordſache 
Rathenau. Der erſte Zeuge iſt Gutsbeſitzer Erwin Behrens, 
der Onkel der eiden Techows. Daß Ernſt Werner an dem Mord 
beteiligt war, war dem Zeugen ſtets unfaßbar. Er führt das auf 
den Unternehmungsgeiſt zurück, der dem Jüngling während ſeiner 
Freikorpszeit eingeimpft worden jei. Ernſt Werner hat ſich nach 
der Tat auf das Gut ſeines Onkels geflüchtet. Der Vernehmung 
des Gutsbeſitzers Behrens ſchließen ſich die der Angeklagten an. 
Der Angeklagte Steinbeck iſt ehrenamtlich im Bureau des 
Deutſchnationalen Jugendbundes Dresden tätig. Bei ihm haben 
Techow und Brandt übernachtet. Von dem Mordplan will & nichts 
gewußt haben. Er erklärt ſich aber bereit, ſeine früheren Angaben 
über die Autobeſorgung zu berichtigen und weitere Ausſagen zu 
machen. Darauf beantragt Dr. Luetgebrune für dieſe Ausſage 
Ausſchluß der Offentlichkeit. Über dieſen Antrag wird in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung beraten. Nach der Vereidigung des Zeugen 
Mehren wurde die Vernehmung der Angeklagten fortgeſetzt. Der 
Angeklagte Guſtav Steinbeck — dem Deutſchnationalen Jugend⸗ 
bund, dem Deutſchvölkiſchen Schutz⸗ und Trutzbund und einer 
Reihe anderer rechtsſtehender Organiſationen, nicht aber der Orga⸗ 
niſation C angehört. Kern kannte er aus der Sturmkompagnie 
Killinger. Am Sonntag, dem 18. Juni, war er nach ſeiner Aus⸗ 
ſage mit Brand zuſammengekommen. Von Rathenau ſei nicht 
die Rede geweſen. Der Antrag des Verteidigers, für die Bekun⸗ 
dungen des Angeklagten über die Waffenverſchiebungen die Offent⸗ 
lichkeit auszuſchließen, da die Intereſſen des Reiches gefährdet 
ſeien, wurde vom Gerichtshof als unbegründet abgelehnt. Der 
Angeklagte weigerte ſich darauf, Auskunft über die Waffenver⸗ 
ſchiebungen zu geben. Er blieb aber dabei, daß die Autobeſchaffung 
mit der Ermordung Rathenaus nichts zu tun habe. Daran ſchloß 
ſich die Vernehmung des Garagenbeſitzers Schütt. Der Ange⸗ 
klagte Schütt wurde von Niedrig mit Kern, Fiſcher und Günther 
bekannt gemacht, die bei ihm ein Auto unterſtellen wollten. Zu 
welchem Zewck wußte er nicht. Er nahm aber an, daß die Ge⸗ 
nannten Kriegsverbrecher ſeien, die flüchtig ſeien. Gegen 43 Uhr 
e er auf dem Hofe angetroffen, als er an dem Auto 
2 Techow habe ihm zugerufen: Ihr loder das weiß 
ich nicht genau), Sie Rathenau erſchoſſen. Schütt berichtete 
i habe ihm geſagt, es ſei ihm ſelbſt überraſchend 
gekommen. Die Sache milßte gemacht werden, weil den rechts⸗ 
ſtehenden Parteien das Geld . Beiſitzer Fehrenbach warf 
nun ein, daraus, daß Techow dem Angeklagten Schütt ohne wei⸗ 
teres die Mordtat mitgeteilt und ſich Kern und Fiſcher verraten 
habe, ziehe er den Schluß, daß Techow ihn als eingeweiht be⸗ 


trachtete. — Nach der Mittagspauſe wurde zunächſt der Kriminal⸗ 
kommiſſar Fan vernommen, da er den Auftrag hatte, Techow gon 
dem Gute ſeines Onkels, auf dem er ſich verſteckt hielt, abzuholen. 


Der Ze Behrens beſtätigte die Darſtellung des Kommiſſars. 
—. ſchloß 1. 5 die 1 des. Angeklagten Dieſtel, 
des Kompagnons des Schütt. Er gab eine Darſtellung der Ereig⸗ 


niſſe vom Freitag ab. Den ganzen Nachmittag nach Techows 


Danziger Kurje vom 10. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzig. »..... 29% 
Der Dollar in Danzig 3150 


— — —Ij— B—Aęↄ—U— none. 


Mehl zu antikem Kykeon zuſammen, von Voſſens genauen Er⸗ 
zäuterungen aus dem blinden Halbgott unterſtützt. Lächelnd 
1 Die Frauen das ſeltſame Gebräu, das der Wirt in vier 
Gläſer verteilte und tranken ſchaudernd den griechiſchen Miſch⸗ 
trank, biß Voß nach dem Geiſte „Honig und Blume des Mahls 


in zerkrümpelte ee e und dafür von den 
e geraſpe 


Frauen gelobt wurde, ten Käſe gerne im Glaſe 
zurückließen. x 

Immer froher wurde der Abend. Der Graf ſprühte von 
ſchnurrigen Einfällen, die ihm der kleine Hof in dem kaum zwei⸗ 
tauſend Seelen großen Reſidenzſtädtchen bot, Agnes ahmte, was 
Goethe einſt lächelnd entzückte, Vogelſtimmen nach, bis Voß ſich 
ans Klavier ſetzte und zu Abraham Schulzes Vertonung eines 
ſeiner Lieder ein kräftiges Vorſpiel griff. Dann ſchwebte der 
jungen Gräfin Stimme warm und Be, wie Sommerwind über 
reifenden Feldern. Die junge Bruſt ho 
das dünne Kleid u mdie holden Glieder. 

Voß ſpielte. Das war kein Akkompagnieren mehr. Das war 
Licht aus den verſteckteſten Winkeln ſeines Herzens. Seine ganze 
9 85 Jugend lag darin, und ſieghaft und ſicher ſchritt darüber 
ein unbeirrbarer Glaube an die ewig waltende ſchweigend ſchrei⸗ 
tende Vorſehung. 


A — 
die Schulter le eh: „wie denken Sie ſich die künftige Seligkeit? 


Liebe, die durch Gottes höhere Gnaden immer lauterer und heiliger 
wird?“ \ 
Es wurde ftill. Nur die Kerzen kniſterten. Die gelben Sei» 


dengardinen ſchwankten im Winde, der ſanftklagend in den Saiten 
des Spinetts vertönte. Zwölf ſchwere Schläge fielen vom Schloß⸗ 
turm jenſeits des mondbeleuchteten Sees. Auf dem Flur tackte 
die Stockuhr eilfertig hinterher. 

Unten im Vorbau preßte Voß mit fremder Herzlichkeit des 
Freundes Arm: „Sei uns Nachbarſchaft, wie bei Heſied, allezeit 
heiliger als Blutsfreundſchaft!“ und zitierte, ſeinen gewohnten 
ſpöttelnden Ton zurückgewinnend: 

„Denn wofern unverhofft dir im Häuslichen etwas begegnet, 
gurtlos rennet der Nachbar daher und gegürtet der Vetter.“ 
Der Graf lächelte und ſchloß, als die ſchwere Eichentür dröh⸗ 

nend hinter ſeinen Gäſten aufiel leidenſchaftlich und beſorgt die 
Gattin in die Arme, die ſich glücklich an ihn ſchmiegte. 

Im Rektorhauſe aber zündete Voß noch einmal ſeine Pfeife 

an, legte den zerknitterten Hölty neben ſich, um ihn noch einmal 


metriſch durchzubürſten und pfiff dann und wann ar vor ſich hin. 


ſich, weich ſchmiegte ſich 


Rückkehr habe Schütt mit ihm überlegt, ob fie die Sache anzeigen 
ſollten. Sie seien zu dem Entſchluß gekommen, es nicht zu tun 
aus Furcht, daß man Rache an ihnen nehmen würde. Hierauf 
wurde der Angeklagte Kaufmann Voß vernommen, der von 
a Günther erſucht worden war, eine Maſchinenpiſtole zu beſorgen. 
Er habe aber die Beſorgung abgelehnt. Zum Schluß wurde der 
Angeklagte Tilleſſen vernommen. Infolge eines Unwohl⸗ 
ſeins des Angeklagten Günther wurde die Sitzung 
vorzeitig abgebrochen. 


Vergiftete Pralineen für die Angeklagten 
im Rathenauprozeß. 

Leinzig, 8. Oktober. (Tel.⸗Un.) Der Beginn der geſtrigen 
i Verhandlung, im Rathenau⸗Prozeß verzögerte ſich ungewöhnlich. 
Allerlei Gerüchte durchſchwirrten den Saal, die ſich ſchließlich dahin 
verdichteten, daß man Günther vergiftete Pralinen geſchickt 
habe. und daß ſein Unwohlſein auf den Genuß dieſer zurückzu⸗ 
führen ſei. Auch Warnecke, Tilleſſen und Schütt hatten 
ebenfalls von den Pralinen gegeſſen. Warnecke ſei ebenfalls noch 
unwohl geworden, während die anderen keinen Schaden erlitten 
hätten, Um %410 Uhr erſchien der Gerichtshof. Die Spannung ift 
aufs äußerſte geſtiegen. Vorſitzender Hagen wird erſt allmählich 
verſtändlich Er teilt mit, daß Warnecke und Günther durch ie 
einen Unfall, der noch nicht aufgeklärt iſt, ernſtlich erkrankt ſeie 
und daß bei Warnecke ebenfalls die Verhandlungsfähigkeit voll⸗ 
fündig ausgeſchloſſen und auch bei Günther außerordentlich in 
Zweifel geſtellt ſei. Da nach der Strafprozeßordnung die Vers 
hendlungen in ununterbrochenem Zuſammenhang und in An⸗ 
weſenheit ſämtlicher Angeklagter erfolgen müſſen, ſo bleibe nichts 
anderes übrig, als die Verhandlung für dieſen Tag aufzuheben 
und auf Montag vormittag 9 Uhr zu vertagen. Der Gerichtsarzt 
babe erklärt, dafür eintreten zu können, daß ſowohl Warnecke wie 

Günther für Montag wieder verhandlungsfähig ſein werden. 


Verſchlimmerung im Befinden Warneckes. 
Leipzig, 8. Oktober. (Tel.⸗Un.) Das Befinden des Ange⸗ 
klagten Warnecke hat ſich im Laufe des Tages verſchlechtert. War⸗ 
necke hat am Morgen Blut gebrochen und leidet jetzt an hohem 
Fieber. Der Zuſtand Tilleſſens hat ſich etwas gebeſſert. Techow 
leidet an Schwindelanfällen und Herzbeſchwerden. 
legenheit iſt jetzt dem Oberſtaatsanwalt übergeben worden. 
Leipzig, 9. Oktober. Wie der Vorſitzende des Gerichtshofes 
mitteilt, muß mit größter Wahrſcheinlichkeit angenommen werden, 
daß die Pralineen vergiftet waren. Die chemiſche Unterſuchung, 
die bon der ſtaatlichen Unterſuchungsanſtalt für Lebensmittel vor⸗ 
genommen wurde, hat ergeben, daß die Pralineen präpariert waren. 
Auch wurde durch die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß die 
Schokoladenpäckchen, die den Angeklagten Warnecke und Ilſemann 
zugeſchickt worden waren, nicht bon einer Schokoladenfabrik ſtam⸗ 
men, ſondern von dritter Seite. Da die vergifteten Pralineen 
nicht die beabſichtigte Wirkung hatten, wird befürchtet, daß am 
Montag ein neues Attentat auf einen der Angeklagten verſucht 
werden wird. Jedenfalls hat der Staatsgerichtshof Gründe, das 
anzunehmen. Daher find umfangreiche Schutzmaßn ihmen ge⸗ 
troffen. Zuhörer werden nur in beſchränktem Maße zugeiaijen 
und nur gegen polizeiliche Legitimation. 
—ͤ—— 


I 
1 a 
Deulſches Weich. 

** Niefige Zunahme der ſchwebenden Neihsihuld Nach der 
amtlichen Ueberſicht über die Finanzgebarung des Reiches erfuhr die 
ſchwebende Schuld an distontierten Schatzanweiſungen in der dritten 
Septemberdekade eine Zunahme von 89 748 432 000 Mk. Der Ges 
jamtbetrag der ſchwebenden Schuld des Reiches ergibt ſomit 
450 898 247 000 Mark. Davon find 13 863 400 000 Mark mit einer 
längeren Laufzeit verſehene Schatzanweiſungen, die übrigen find mit 
dreimonatiger Laufzeit bei der Reichsbank diskontiert. 

n Schließung ſämtlicher Gaſtbetriebe in Fraukfurt a. M. 
Der Arbeitsausſchuß des Frankfurter Gaſtgewerbevereins beſchloß, 
mit dem 15. Oktober dem geſamten in Frankfurt a. M. beſchäf⸗ 
tigten Perſonal in den Gaſtbetrieben aller Art zu kündigen und 
mit dem 30. Oktober die Betriebe zu ſchließen. Die Schließung 
ſoll ſolange dauern, bis die Stadtverwaltung dem Gaſtgewerbe 
Garantien gegeben hat, von der Einführung der Nachthocker⸗ und 
Schlemmerſteuer abzuſehen. 


Aus andern Ländern. 


Der Abſchluß des italienſchen Abkommens mit Südflawien. 
Das Übereinkommen mit Italien iſt durch den Geſandten Süd⸗ 
flawiens in Rom, Antoniewitſch, und dem italieniſchen Unterſtaats⸗ 
ſekretär Toſti unterſchrieben worden. Die Italiener haben ſich 
verpflichtet, binnen fünf Tagen die neutrale Zone zu räumen. Die 
Abgrenzungskommiſſion für Fiume wird am 12. Oktober in 
Abbazia zuſammentreten. 

Das Programm der rumäniſchen Krönungsfeier. Die am 
15. Oktober beginnenden Krönungsfeierlichkeiten werden drei Tage 
dauern. Die Krönung findet in einer eigens zu dieſem Zwecke 
erbauten Kathedrale in Alba Julia in Siebenbürgen ſtatt. Nach 
der Krönung findet in kareſt eine Truppenſchau, Feſtlichkeiten 
und ein Manöver, für das die 5. Diviſion mobiliſiert wurde, ſtatt. 

König Konſtantin ohne Wohnung. „Havas“ meldet aus Rom: 
König Konſtantin hatte nach ſeiner Ankunft in Palermo keine 
Unterkunft gefunden. Im Verlaufe des ganzen Tages waren 
Perſonen feines Gefolges vergeblich bemüht, ein Hotel zu finden, 
in dem Konſtantin mit ſeinem Gefolge unterkommen konnte. Als 
alle Bemühungen fehlſchlugen, war der König gezwungen, 
mieder an Bord des Kreuzers „Patrik“ zurückzu⸗ 
kehren, mti dem er angekommen war. 

Türkiſche Militärmiſſion nach Afghaniſtan. Eine türkiſche 
Militärmiſſion unter dem Kommando des Generals Kemal 
Paſchas iſt auf Wunſch des Emirs nach Afghaniſtan berufen 
worden, um das neue afghaniſche Heer nach modernen 
Grundſätzen zu organiſieren und auszubilden. Moskauer 
Stimmen weiſen triumphierend auf die Gefahr hin, die ſich 
für England aus dieſer neuen Tatſache ergebe. 55 


Sokal-u. Yrovimzialzeitung. 
Poſen, 10. Oktober. 


Aufnahme des deutſch⸗polniſchen Eiſenbahn⸗ 
güterverkehrs. 
Am Dienstag voriger Woche fand im Eiſenbahnſtations⸗ 
gebäude in Frauſtadt eine Konferenz ſtatt, die über die ſo⸗ 
fortige Aufnahme des Güterübergangsverkehrs mit Polen beraten 


follte. Am Vormittag wurde mit den Vertretern der Eiſenbahn⸗[Weitſprün 


direktion Oſten und der Liegnitz Rawitſcher Eiſenbahn und nach⸗ 
mittags mit den Vertretern der Eiſenbahndirektion Breslau ver⸗ 
handelt An der Konferenz nahmen teil vier Vertreter der Eiſen⸗ 
bahndirektion Oſten, zwei der Eiſenbahndirektion Breslau und je 


Die Ange⸗ mit 3½ v. H. verzinſt, einem Zinsſatz, der aber auch in keiner Weiſe 


—VPoſener Tageotakk. >- 


witſch. Über Frauſtadt werden zunächſt täglich ein Güterzug⸗ 
pcar von und nach Polen und ein Leerwagenzug für Kartoffeln 
nach Polen und die bisherigen Oſtpreußenzüge verkehren. Zum 
Perſonenverkehr wurde übereinſtimmend betont, daß der Güter⸗ 
verkehr den Perſonenverkehr nach ſich ziehen müſſe, jedoch ſind auf 
beiden Seiten noch techniſche Schwierigkeiten zu überwinden, die 
wohl in abſehbarer Zeit behoben ſein dürften. 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: 

Antrag betreffend das Geſundheitsamt: Erteilung eines Waren⸗ 
kredits für Zucker an die Stadt Polen; Antrag der Seeſchule in 
Dirſchau betreffend Anweiſung von Stipendien für unbemittelte 
Schüler; Einführung des Autobusverkehrs; Erhöhung der Schlacht⸗ 
gebühren; Beſtätigung des Fluchtlinienplans für die Straßen bei der 
Herz Jeſukirche in Jerſitz: Annahme eines weiteren Kredits für die 
Remonte bei den Baracken hinter dem Warſchauer Tor. 

# Veränderungen im Verwaltungsbereich der Zollämter. Die 
Zollämter in Wyſoka, Kreis Neufadt (Pommerellen), Szumlas, 
Kreis Berent (Pommerellen), und Koliebken, Kreis Neuſtadt 
(Pommerellen), ſowie die Zollexpoſttur Groß Katz (Pommerellen) 
find infolge Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen Polen und Danzig 
eingegangen. Im Verwaltungsbereich der Zolldirektion Poſen 
find folgende Straßenzollämter (Zollämter an Landstraßen) eröffnet 
worden: Wielka⸗Tmowa, eis Graudenz: Fitowo, Kreis 
Löbau; Kokodziefki⸗Napromek. Kreis Löbau; Wadzyn, 
Kreis Soldau und Purgalki, Kreis Soldau. 

x Kautionszahlungen an das Elektrizitätswerk. Dieſer Tage 
wurden die Bezieher elektriſchen Stromes durch eine Zuſchrift vom 
Städtiſchen Elektrizitätswerk überraſcht, in der ſie zur Zahlung einer 
Kaution von 1650 Mark innerhalb 10 Tagen mit dem Bemerken 


— — 
wachſenen, deren Nerven zweifellos durch die ganzen Verhältniſſe 
ohnehin ſchon genügend angeſtrengt werden, in unnötigen Schrecken 
verſetzt. Es wäre dringend erwünſcht, daß die Straßenpolizei 
gegen den groben Unfug einjchritte, _ 

& Einen Bauditenüberfall wurde in der Nacht zum Sonntag 
gegen 11 Uhr auf dem Dominium Lawica von fünf Einbrechern 
verübt. Die Verbrecher drangen in den Schweineſtall ein, ſtahlen ein 
Borſtentier und ſchlachteten es auf der Stelle ab. Durch das Geräuſch 
wurde der Wächter aufmerkſam. Auf ſeinen Anruf gab einer der 
Räuber auf ihn einen Schuß ab, ohne ihn zu treffen. Dann machten 
ſich alle fünf unter Zurücklaſſung ihrer Beute auf und davon, um⸗ 
ſauſt von fünf Revolverſchüſſen, die der Wächter ihnen nachſandte. 
ohne, wie es ſcheint, einen zu verletzen. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Einer Frau wurden folgende, 


vermutlich aus einem Diebſtahl herrührende Sachen abgenommen: 
eine Gummipelerine, drei Paar Drillichbeinkleider, 1 
hoſen. Die Sachen können bei der Kriminalpolizei. Zimmer Nr. 4, 
beſichtigt werden. 


drei Paar Sport⸗ 


Oiebſtähle. Aus dem Warteſaal 1. Klaſſe des Hauptbahn. 


x 
hofs wurde ein olivfarbener Herrenmantel mit Opoſſumkragen und 
Lederknöͤpſen im Werte von 100000 Mk. und aus einer Werkſtatt 
in der ul. Dabrowskiego 32 (fr. Große Berliner Straße) ein Kraft⸗ 
wagenmagnet im Werte von 100 000 Mk. geſtohlen. 


& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern fünf Betrunkene 


und vier Dirnen. 


p. Gräß. 9. Oktober. In der Nacht zum Sonntag gingen auf 


dem Dominium Szewee zwet noch nicht ausgedroſchene Ge⸗ 
treideſchober im Werte von 8 Millionen Mark in Flammen 
auf. Vermutlich iſt das Feuer durch fahrläſſige Brandſtiftung eines 
Wandernden, der in dem einen Schober nächtigte, entſtanden. 


p. Schrimm, 9. Oktober. Am 1. d. Mts. verübten vier Ein⸗ 


brecher auf den Landwirt Ludwicak in Sucharzewo einen 
Raubüberfall. Der eine, der mit einer Maske verſehen war, 
ſchlug ein Fenſter ein und ſchoß zweimal auf die Ehefrau des 
Ludwicak, ohne ſie zu treffen. Ein zweiter Bandit drang durch den 
Hausflur in die Küche ein, warf die Frau auf die Erde, erfaßte dann 
eine jüngere Verwandte und gab ihr mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt. 
Auf ihr Hilfegeſchrei kam nun Ludwicak. der bereits im Bette gelegen 
hatte, herbei und bearbeitete den Räuber recht kräftig. Dieſer flüchtete 
darauf, gab aber noch mehrere Schüſſe auf den Wirt ab, ohne ihn zu 
treffen. Die Räuberbande entkam. Als eins ihrer Mitglieder iſt ein 
Mann erkannt worden, der am Morgen in dem Hauſe um ein 
Stückchen Brot gebettelt und es auch erhalten hatte. 


Aus dem Gerichtslaal. 


E Poſen, 10. Oktober. Wegen Teilnahme an einem räube⸗ 
riſchen Überfall auf einige harmloſe Beſucher des Eichwaldes hatte 
ſich Sonnabend der 19jährige Arbeiter Jan Kaczmarek vor 
der 1. Strafkammer zu verantworten. Als ſich im Eichwalde bei 
ſchönſtem Wetter ein junger Kaufmann mit einer Dame lagerte, 
erſchienen plötzlich vier Männer, ſtellten ſich als Kriminalbeamte 
mit dem angeblichen Auftrag vor, den Herrn auf die Polizei brin⸗ 
gen zu müſſen. Als dieſer nach ihrer Legitimation fragte, ſchlugen 
ſie auf ihn ein, jo daß er beſinnungs los liegen blieb. Sie raubten 
ihm die Uhr nebſt Kette und entfernten ſich. Der Angeklagte wurde 
bald darauf als Teilnehmer an dem Überfall verhaftet und zu 
3 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurteilt. 

I Poſen, 10. Oktober. In der Montagsſitzung der 1. Straf 
kammer wurde der Händler Podeſzwa von hier unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit wegen Sittlichkeitsverbrechens, das er bei einer 
Hauſierfahrt an einer Arbeiterin verübt hatte. unter Subilligung 
mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


aufgefordert werden. daß im Falle der Nichtzahlung bis zu dem 
genannten Tage der elektriſche Strom abgeſperrt wird. Der Wieder⸗ 
anſchluß ſei mit 500 Mark Unkoſten verknüpft. Die betreffende 
Kaution ſtellt wohl eine Art Darlehen an das Werk dar und wird 


den gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſen oder den ſonſt üblichen 
Zinsſätzen auch nur annähernd entſpricht. 2 


Denket an die Deutſche Altershilfe! 


# Großes Theater. Heute, am Dienstag, wird „Madame 
Butterfly“ mit den Damen Cywinsfa. Szafranska und den 
Herren Romeſko. Tarnawski und Wolinski gegeben. Die Leitung 
liegt in den Händen von Direktor Stermich. Morgen am Mittwoch, 
„Lakmé“, Oper von Delibes. Am Freitag Bizets Carmen“. 
mi Gaſtſpiele gibt der Baſſiſt Adam Didur am Donnerstag, 
dem 19. d. Mts. und am Freitag. dem 20. d. Mts. Er tritt im 
„Fauſt“ und in der „Tosca“ auf. 

Der Verband für das Wandergewerbe hielt am Sonntag 
eine Verſammlung ab, in der der Vorſitzende einen Bericht über die 
Gewährung des Wandergewerbeſcheines erſtattete. Geklagt wurde 
darüber, daß noch immer Perſonen das Wandergewerbe ausüben, ohne 
dazu die behördliche Erlaubnis zu beſitzen. Ein viergliedriger Aus: 
ſchuß ſoll zuſammen mit einem ſolchen aus Bromberg beim Wojewoden 
in der Angelegenheit vorſtellig werden. Ferner wurde die Abſendung 
einer Eingabe an das Eiſenbahnminiſterium wegen Herabſetzung der 
Eiſenbahnfahrpreiſe für die Verbandsmitglieder beſchloſſen. Der Bei⸗ 
1 von 50 auf 100 M. das Eintrittsgeld von 100 auf 300 M. 
er ; 

# Poſener Bachverein. Die Chorproben zu Brahms Requiem 


werden in Zukunft nicht mehr am Montag, ſondern am Dienstag 
und Freitag jeder Woche ſtattſinden, und zwar in der Aula der 
Berger⸗Oberrealſchule. Die nähfte Probe iſt heute (Dienstag. 
d. 10. d. Mts.), für die Damen um 7%, für die Herren um 8 ¼ Uhr. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend erwünſcht (f. Anzeige). 

‚# Eine Gauvorturnerſtunde des Gaus III, umfaſſend die Kreiſe 
Bojanowo. Kolmar, Liſſa. Neutomiſchel Poſen, Punitz. Rawitſch. 
Rogaſen, Schmiegel und Zduny findet am ſommenden Sonntag, um 
10 Uhr vormittags, in der ſtäd'iſchen Turnhalle in Liſſa ſtatt. Um 
43 Uhr nachmittags Fauſtball⸗ und Völkerballſpiele. 

a Der Poſener Schachklub teilt mit: Für das bevorſtehende 
Klubturnier find Meldungen bis zum 15. Oktober einſchließlich 
an die Herren F. Stewkowskt, Przecznica 3, Dr. Pulvermacher jun., 
ul. Miynsfa 9. oder an das Klublokal (Konditorei Siebert. Sw. 
Marcin 47) zu richten. Geſpielt wird in zwei Klaſſen. Einſatz für 
Mitglieder 1000 Mk., für Gäſte 2000 Mk. Studierende zahlen 
300 Mk. Das Turnier beginnt vorausſichtlich am Montag. dem 
16. Oktober. abends 6 Uhr. Die Lifte der Gegner für die erſten 
Runden wird an dieſem Tage im Klublokal angefch'anen. Bisher 
liegen bereits mehr als 30 Meldungen vor, ſo daß das Turnier ſehr 
intereſſant zu werden verſpricht. K b 

Deutſche Kulturfilmvorführung. Am Sonnabend, dem 

21. Oktober, abends 8 Uhr findet eine öffentliche Vorführung von 
intereſſanten Kulturfilmen im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Es dürfte bekannt ſein,“daß der Kinemato⸗ 
graph im Dienſte der Wiſſenſchaft überraſchende Ergebniſſe und 
Belehrungen erzielen kann. Es iſt deshalb ſeit langem eine Be⸗ 
wegung im Gange, die dieſe zum größten Teil in Aufführungen 
von Kinoſtücken mißbrauchte, an ſich bewunderungswürdige tech 
niſche Erfindung in geeigneter Weiſe zur Belehrı g weiterer 
Kreiſe heranziehen will. So wird auch die am Sonnabend, dem 
21. d. Mts., ſtattfindende Aufführung einige ausgewählte Kapitel 
aus der Naturwiſſenſchaft durch Filmvorführungen erläutern. Und 
zwar wird das 1 ag außer einigen Landſchaftsaufnahmen 
die Herztätigkeit und den Blutumlauf in außerordentlich inter⸗ 
eſſanten Aufnahmen zur Darſtellung bringen. Der Bau und die 
Tätigkeit des Herzens und der Gefäße wird an ſchematiſch beweg⸗ 
lichen und intereſſanten Aufnahmen erläutert werden. Der Film 
enthält hl KH von herausgeſchnittenen lebenden Tierherzen 
und mikrofkopiſche Aufnahmen vom Blutumlauf im lebenden 
Körper. Der Zufihauer erhält jo in Beobachtung des lebenden 
Organes eine weit eindrucksvollere Belehrung, als auch die beſten 
Abbildungen leiſten können. Die Aufnahme kann mit Recht als 
erſtaunliches Ergebnis menſchlicher Geſchicklichkeit und menſchlichen 
Scharfſinns bezeichnet werden. Ein anderer Film gibt Beiſpiele 
der tieriſchen Hypnoſe. Die experimentelle Hypnoſe durch 
mechaniſche Hemmungen wird an einer ganzen Reihe verſchiedener 
Tierformen praktiſch vorgeführt werden. Beſonderen Eindruck 
machen hypnotiſierte Krebſe, Stabheuſchrecken und Hühner in den 
abſonderlichſten Stellungen. Das ſportlich intereſſierte Publikum 
wird ſehr wirkungsvolle Belehrung durch die Vorführung von 
gen erfahren. Die Zeitlupenaufnahmen, die Be⸗ 

wegungen um das 20—300fache Verlangſamen machen dieſen 
Film zu einem unvergleichlichen Studienmaterial, ſowohl für 
Sportzwecke als auch für Künſtler und Anatomen, da fie die Mög⸗ 
lichkeit bieten, die Körper⸗ und Muskelſtellungen in allen Phaſen 
eingehend zu beobachten. Filme, die eine Anzahl Hundetypen vor⸗ 


ein Vertreter der Liegnitz—Rawitſcher Eiſenbahn aus Liegnitz, der führen, und ein unterhaltend⸗belehrender Film das Stadtkind 
zuständigen Zollbehörden, des Betriebsamts 1, des Verkehrsamts auf dem Lande, beſchließen dieſe erſte Kulturfilmvorführung, 


und des Maſchinenamts, letztere ſämtlich aus Glogau, ſowie fünf 
Vertreter des polniſchen Betriebsamtes Liſſa und die Leiter der 
Frauſtadter Dienſtſtelle. Die Verhandlungen verliefen zur 
bollen Zufriedenheit für beide Teile. Es wurde 
beſchloſſen, den Verkehr mit Kartoffeln von Polen 
nach Deutſchland ſofort aufzunehmen, den übri⸗ 
gen Geſamtgüterverkehr am 9. Oktober, und zwar gleich⸗ 
zeitig auf den Übergangsſtrecken Frauſtadt, Kreuz und Ra⸗ 


deutſchen Geiſteslebens beim Deutſch⸗ 


die der Ausſchuß zur Pflege 
tumsbunde veranſtaltet. 

X Eine grobe Unſitte beginnt jetzt beſonders in den ehe⸗ 
maligen Vororten unter der Schuljugend um ſich zu greifen. 
Mit hereinbrechender Dunkelbeit, aber auch am hellen Tage er⸗ 
tönen plötzlich kanonenſchlagähnliche Geräuſche, die von Kindern 
mit einer Art Schlüſſelbüchſe verurſacht werden. Abgeſehen davon, 
ah die Jugend hier ganz überflüſſigerweiſe für nicht ungefähr⸗ 
iches Spielzeug bedeutende Geldbeträge verpulbert, werden die Er⸗ 


Aproz. Präm.- Staatsanl. (Miljo⸗ 


—— ——.. ... ——— — —— 
Handel, Gewerbe und Verlier. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 7. Oktober 9. Oktober 


now fa) 155150 +N 155 —180 ＋ N. 
Kwilecki, Potockt ! Ska. 390 HA 380 ＋ N 
Bank Przemys koweow . . . 205 ＋ N —.— 
1 w. ee e * — 32 A —.— 

olski Ban ndlow oznas — — 
Messe Nee —.— 
Browar Krotoſzyds ki —.— 

Brzeski⸗Auto I. Em. (exkl. Kup.) . 220 +N —.— 
12 Cegielski I. — VIII. . 500-560-555 -N 530—525 + N 

enteails Se rrt » * 265 ＋ N 
C. Hartwig „ 210 ＋N 215 +N 

artwig Kantorowiece z 820 ＋ N 820 -N 

urtownia Zwigzkowa re —.— 125 ＋ N 

urtomnia Stör 1.—II. m. — — 250 -N 

erzfeld⸗Viktoriuun, .... 435-450 EN 470485 —N 
Luban. Fabr. przetw. ziemm. —.— 5000 +A 
Dr. Roman May 13001375 TN 1400-1420-1410 + P 
SWM .o arier ae ee a „ n ge! 150 ＋＋N 3 
Papiernia. Bydgoſzezz +... » —— — — 
Pozu. Spolka Srzewna I.— V. Em. 640 . N 640650 + 
Bracia Stabrowscy Zapatk i — — 230 +N 
Spölka Stolare ka 750 A 750 +A 
Sarmatia L—U. een be FA 525 +A 
ee ee Lab 175—180 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 580 PA | 590-575 ＋A 
Waggon Oſtroww w 230 14 — — 
Wytwornia Chemfezna I.—III. Em. 160 A 160 +N 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 10. Oltober 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 


f teferung. . 
Weizen . „ 31000—33 000 Aa eanet 70 Q29 800—30 300 
Roggen . 18 500 - 19 500 Weizenkleie 9 600 
Braugerſte . . . 19 000 - 20 000 Roggenkleie 9 400 
RN 19 500 —20 500 | Fabrikkartoffeln 2100 
eizenmehl 65% 51 000 —53 000 | Speiſetartoffeln 2 600 


Ausnehmens und Einmietens, ſowie der Landarbeit wegen ſind 
die Zufuhren ſehr gering. — Stimmung: feſt. 


Berliner Börsenbericht 


vom 9. Oktober. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 545.— Polniſche Noten . 25.25 
Danziger Priv.⸗Aktiendbank 360.— Auszahlung Holland . 101 000.— 
artmann Maſch.⸗Aktien 1080.— „ London 11 474.— 

. e 4402.— 4 Neuyork . 2 600.— 
Schuckert 1580. x Paris . 19 775.— 
M 2a RR „Schweiz. . 48700. 
31,075 Pof. Pfandbrieſe. 56.50 Ungariſche Goldrente. —.— 
Auszahlung Warschau. 25.25 


Danziger Börje vom 10. Oktober. Mittags kurſe: 
Marı 26, Dollar 2950 asturje: Polniſche 


eranimoctith; für den potttiſchen und den allgemeinen Zeil: J. B. Dr. ti 
eiſter; für Wiſſenſchaft, Kunſt und 2 Dr. Martin Meier lie Lell 
und Srovingialgeitung: Mudolf Herbrehtsmeyer Für den Anzeigenteil: 
M. Grundmann. Druck und Ira der Poſener Buchdruckeret und Berlags⸗ 
anſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


— _Borener Vccgeblad. 2 


Die Herren Alfionäre unjerer Geſellſchaft werden zur — 
ordentli en Generalverſammlung ! 
ch * eralverſ 9 Ankänie ae 
am Freilag, dem 17. November d. J., — . 


vormittags 10 Ahr, 
zrgebenſt eingeladen. 
Vorl. der Bil ann il u Decharge. 

1. Borlegung der ng, Erteilung der 

2. Feſtſetzung der Dividende. 

3. Wahl zum Auſſichtsrat. 

Bilanz. Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nebt Seſchäfts⸗ 
bericht liegen vom heutigen Tage an im Geſchäftszimmer 
der Zuckerfabrik aus. 

ollmachten zur Generalverſammlung von Beftyern von 
Namen⸗Aktien find ſpäteſtens am 15. November d. J. an 
unſeren Vorſtand einzuſenden. 
ee ne find as an der 
eralverſammlung berechtigt, wenn 
am 14. November zur Teilnahme angemeldet haben, und Neat, ul, Bc 8. 1 
ſich in der Generalderſammlung als Inhaber von Aktien at Al. Dugana 82 L. 
legitimieren. Dieſe Legitimation erfolgt entweder durch . 
Borlegung der Aktien in der Generalderſammlung felbit 
oder durch Niederlegung der Aktien ſpäteſtens am 14. No- zu kaufen geſucht. Off. 1 
vember bei der Fabrik ſelbſt oder Bei einem Notar oder dei Preisangabe n. 9502 a. 
der Bank für Handel und — Boznaf. der Bank] Geſchäftsſt. d. Bl. 9 
— . — 


Cukrownictwa. Poznan oder der Bank Poznanskiego = 
2 
= Karkoſſeln — 


fektion zu kaufen geſucht. 
Off. u. J. M. 9470 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Achtung Auswander! 
Kaufe ſämſliche Garderobe, 
Wäſche, Schuhe, ſowie 


ziemſtwa kredytowego, Poznan. 
Opalenica, den 11. „Dttoder 1922. 


Fukromnia — Zutzerfabrik, Opalenica f. J. 125 e 
Der Aufſichts rat. beet „. Saplezgsti 2. 


Goldene Zukunft! me 2 


ur Gründung einer Akſiengeſell 
für ein 22 00 ee 


Sommerjprolien, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beſeitigt unter 


äft werden Garantie 
tapifalteäffige  uterefienfen geſuchl. Axela-Cröme 
Zur . — — A Ipumpen- u. Doſe 750 M., ½ Doſe 
pezial it, Brunnen und 1800 . Axela-Seife, 
Siefbopefprsiatiftee f. Ar alle Gewaltarbeiten 1 Stck. 500 M. J.Gade- 
ur Stelle. 5 moss | buſch, Pozuan, Nowa 
Poſener Ziefbeunnen-Baugeihäft 


H. M. Patzer, ul. Trauguta 6. Tel. 1568. 25 5 . ak 


deſtrenommierle Groß-Handelsfiema Den ie 


4 Jeldſchmiede, 
in Polen und Deutſchland anſäfſig, nimmt ſchiedenes Handwerkszeug. 


Schraubſtiock und ders 
Bentner-Gelder ee." Offerten nd zu rien an 


Near Wollnn, Huta, 
nicht unter 50 000 deu un poln. M 
9 5 fl. Zaſchrt Verzinſung . NN nn pew. Gzarntsw. (968 


rien erbeien unter DABI am ae Hanſſchläuche 
Lichtanlage, 


b N 
— im * Kant m mefing. 
beftehend aus: 


Kupprlung per Meter 5000 
5 verkauft 


Verwalter Reiter 8 


- nen Po 3 5 I 833 im Kloſowiee bei Sierakow. 
namomaſchine, t. w 
1 Aitumulatorenbalterie, 60 Bellen, 50 en — =] | 
ladeſtrom, e 
1 Schalttafel mit Doppelzellenſchaltet 19512 4 Wotumgen 14 
netto Rmk. 500 000 


für 1 
infolge Anſchluß an Ue ndzentrale ſoſort ab Deufich- 
Sberſchleßten zu verkaufen 


Näheres „Alliance“, ul. Bafe. Jaetomskiego 33. 


der große Erfol 
in der Kuskteiieng 


ner Fabrikate in dem feſt 
n gr 


Nur das allerbeſte iſt für 


1 


4-5 ZImmerwoinnng 


in der Altftadt, mit allen Bes 
quemlichkeiten. wird von ſo⸗ 
fort geſucht. Meld. u. 9484 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Gul möbl. Zimmer 


an nur beſſeren ſolid. Herrn 
per 15. 10. abzugeben ulica 
Biefaryg 20/21. II r 


den Landwirt gut genug. "mer kl. 
mmer 

u gr e 

Häckſelmaſchinen t Ene ee . 


n u. Wind- 
fegen auprnge. 
Maſchinenſabritk u und Eiſengießerei 
. Mielke, Chodziel, dels 
PE 
Zeitungs- Beſtellzettel f. Poſtabonnement. 
u. 9529 a. d. Geſchäftsſtelle 


Unterzeichneter beſtellt hiermit * Bt erbeten. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) ] Beruferätiges Fraulem in 
für den Monat Oktober 1922 Fr Jahren, ſucht per 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— 2 


zuzüglich Zuſtellgebühr. ieh. nme. 


Name Wohnort. 
Angebote unter 9528 a. d. 
Straße — Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Möbl. Zimmer 


geſucht. Of. u. A. S. 9471 
d. d. Geschaeft d. Bl. erb. 


Berufsrät. Fräulein ſuch 


per ſofort 


Hohl. Zimmer 


mit voller Verpflegung. Ang. 


monatl. 0 


mit Bandmeffer für Kon- 


Geſuchi ſoſoti einfach 


von einem Herrn zu mieten]! 


d 
f Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir unſere 
bisher von ra . er verwaltete General - 


Agentur in Pozu 


Herrn Hirekior Emil Arlt 


in gr übertragen Haben. 
as Büro der Generalagentur befindet ſich jetzt 


in Pozuan, ul. Stowackiego 36. 
Magdeburg, im Oktober 1922. 


Malthurget Sngeherfiherungs-Bejelidnit 


Der Generaldirektor N. 
— 9514 
Mit Bezug anf vorſtehende Veröffentlichung halte 
ich mich dem geehrten landwirtſchaftlichen Pu- 
blikum zum Abſchluß von Hagelverfiherungs- 
verkrägen beſtens empfohlen und ftehe zu jeder ge: 
wünſchten Auskunft gern zu Dienſten. 


Hochachtungsvoll 
nam, Oktober 1922. 
u 8 a 36 8 Emil Arlt. 


Bücher und Zeitſchriften. 


Sur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
Walter Sloem, Der Weltbrand, Deutſchlands Tra⸗ 
gödie 1914—191ms mit Feichnungen von Dettmann. 
Heinr. Sohnrey, Die £ebendigen und die Toten. 
se Er Lebenslauf. 
8 


ütte und Schloß. 
Der Bruderhof. 
. Adtersfeld-Salleftrem, Wenn der Teufel kutſchiert. 
8. Penzoldt, Im Oſten das Licht. 
ker eee Briefe eines Bankdirektors an ſeinen 


oh 

Ludwig Anton, Brücken über dem Weltenraum. 

8. Schmitz, Kunſt und Kultur des 18. Jahrhunderts 
in Deutſchland. 

Rud. Nr Die Münchener Malerei im 19. 
Jahrhundert. 

Upton Sinclair, Der Sumpf, Sozialer Roman. 

Neue Bücher: 

C. Bruun, Eine ſeltſame Nacht. 

R. . Auf der er 

J. Berſtl, Hans Hagenbut 

Annemarie Nathufius, Rheinsberg. 

elicitas Roſe, Der graue Alltag und fein Licht. 
rete v. Urbanitzky, Die goldene Peitſche. 
Kunſtwerke: 

G. malkowsky, Das Fand Pofen, wie es war und 
wurde. 
w. paſtor, Max Klinger. 

Th. Rocholl, Ein Malerleben, 

v. Seidlitz, Japaniſcher eg ra 

Woermann, Kunftgefchi 5 Bde, 
Wieder zu haben: 

Karl May’s gefammelte Werke, 44 Bde. 

3 u. Alaſing's und weſtermann's Monats. 


Wir vermitteln für den Lejerfreis unſerer 
Seitung 


Beſtellungen 
oe obige Werke und Feitſchriften nicht nur, ſondern 
auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu⸗ 
85 alien, ii bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, 
ſtellungen an uns zu richten. 
poſener Buchdruckerei. DerlagsanftaltT A. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


jede Menge ag 
kauft zu hohem Preiſe 


Wilhelm Werner, 


Poznan, pl. Wolnosci 18. 
Telephon 3403 und 4083. 


HRübenwagen! 


30 Stück 8 durchreparierte Rüben wagen, 


mm Spurweite. ſowie 
1500 Meter Spaldinggleis ee 
in Rahmen von 2 Melern, liefern ab Lager 


Smoschewer 1 Ska, I. N 0. p., 
Bydgoszez, Dworcowa 31 b 


= Guterhaltene, verzinkte 


JIAUCHE-FASSER 


mil Abflußhahn 
tauſen Sander & Brathuhn, Au ang 


Tel. 4019. 


Schäferhunde, 


ul. Sew. Mielzynskiego 23. 


vier Hündinnen und drei Hunde, vier Monate alt, raſſerein, 
hervorragender Abſtammung. Vorfahren bewährten ſich im 


Polizeidienſt, ſelten ſtarke Tiere, hat abzugeben 


Freiherr v. Serien, Irzeczhomo h. diierinn, 


Babnſtation Zipne Ro 


nn größerem deutſchen Haushalt, 


Spielplan des Großen Thealers. 


Dienstag, den 10. 10., abends 7 7, Uhr: „Bulterflii“, 
Oper von Puccini. 

Mittwoch, den 11. 10., abends 7% Uhr „Lakmé“, Oper 

von Delibes. . 

den 13. 10., abends 7¼ Uhr: 


„Carmen“ 
Oper von Bizet. 


Freitag, 


junden, gun Bei ger 999990969090 
Unden Uholen enſt 2 
r der E Edel? Bilchberein. s 
Chorprobe 
f 
Holz. Berkauf heute Dienstag 
ca. ne. ee 
8 Aipe, Erle; Berger Öberreatihle 
. 1700 rm NAusrollen | See 
Stellmacher, Fabriken — 
n Eiche, Weiß ⸗ und hoiogranhien 
Rotbude, Erle, Rüfter 
in Waggonladungen ab 
Seas Gi 1 
egitimation 
Holzhandlung . 1. Billig 


G. Wilke, Por, 


Sew. Mielzynstiego 6 
(Biktoriaſtr. ). Tel. 2131. Sw. Marein 37. 


2 Schlafzimmer, weiß lackiert, 


3 Küchen, weiß oder gran lackiert, 
ſofort preiswert verkäuflich. — 
Ebeling, ul. Spofojua 31. 9781 

7 2 
Erle, Birke, Pappel, 


4 jedes andere e kauft [9345 


ab rip un! 2 boch. 


Atelier am Sehlass 


—— — — 


555 


1 — —— — 2 22 


Nach Dahlem b. Berlin 


ird ſogleich in eine Villa 
eine einfache (9519 


Slütze oder Mädchen 


für den Haushalt geſucht. An⸗ 
genehme Stellung. Reiſe wird 2 
vergütet. [Angebote m. Angabe Nach Dentihland gr; 
des Alters, der Lohnanſprüche, Deputatfam. mit Hofgänger, 
wenn möglich, unter Beifügung] Schäfer. Stellmacher uſw. 
des Bildes, werden an Fräulein 


BaulSchneider,‘ Stellenverz 
Martha Eſiner zin Berlin- mitiier. Poznan, sw. Mar- 


Dahlem, Goßlerſtraße 11, erb. cin 48. Rückporto erd. (9513 


Geſucht zum 1. Januar 1923 ein durchaus tüchtiger 
gut empfohlener 


Müller⸗ u. Bäckermeiſter 


für Gutsdampfmühle und Gutsbäckerei. 
Drzecztowo 
Freiherr von Leeſen, . Seen 
Bahnſtation Lipno Nowe. 19517 
Geſucht zum 1. Januar 1923 einen durchaus gut 


D EEE N 1 Gemüſebau, Obſtbaumzucht, Blumen⸗ 
eee eee zicht und Gartenpflege erfahrenen 


verheirat. Gärtner. 


Glashäuſer vorhanden. Zeugnisabſchriften erbeten an 


Freiherr von Leeſen, 
Drzeczkowo b. Oſieczna, Bahnftation Lipno Nowe. 
Meier (in) = 


mit guten Empfehlungen für Dampfmolterei avec 
Bewerbungen zu richten an 


Güter direktion Pepowo, pow. Bojtyn., 


Tete Hache in 


Energiſck er, gewiſſenhafter geſtützt auf gute Zeugniſſe ſucht 
Stellung p. 1.12.22 od. 1.1.23. 


und ziel⸗ 

bewußter Landwirt, Offerten m. Gehalts angabe erb. 

verh., d. poln. Sprache mächtig. an die Geicäitäfte le dieſes 

poln. Staatsbürger. ſucht per Blattes unter M. G. 9526. 

ſofort anderw. de 2 Wirlihnitsbeamier 

verwaltung. unt 9 

9522 an b. cee Ol Wirlſchaftsbeamter 
mit Primaner-Reiſe u. Be⸗ 


ſuch einer Landwirtſchaſts⸗ 
ahne 


ſchule, 33 Jahre alt, 12 jährige 
ſucht Stellung als Elevin in 


nl . Film 


aus gut. Fam. gewandt, ums 
en n gute Handſchr. 


firm i. Poln., gef, f. Buchhaltg, 


u. Vertrauensſtellg. b. freier 
gut. Aufn. Geh. n. Uebereink. 
Ang. unter N. N. e an die 
een nee d. Pos 


E 
g 


2 u 


Praxis, in Schleſien u. Poſen, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, be⸗ 
kannt mit Waldkultur und 
allen Zweigen der Landwirt⸗ 
ſchaft, hauptſächlich Rüben 
anbau und Saakzuchk, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung als 


verheirateter 


Wdminiſtrator 


per ba d oder 1. 1. 23. 


Zuſchriften an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. unt. 8.2.9532, 


Anverheirateten 


Hofbeamten 


nur auf dem Lande. 
8 ſchluß und etwas 
aſchengeld erwünicht. Off. an 


K. Laſchak. Ruchocin 


pow. Witfowo. 


Mann 


23 Jahre alt, der deutſchen u. 
polniſchen Sprache in Wort u. 
Schriſt mächtig, ſucht von 
ſofort Stellung als Guts- 
ſchreiber od. Wirtſchaſts- der ſeine Lehrzeit beendet hal, 
eleve, bevorzugt Bürobeſchäft.,] deutſch und polniſch ſprechend, 
da hierin durchaus bewandert. ſucht v. ſof. Dom Wola Sta⸗ 
Gute Zeugn. u. Empfehl. Off. nominska. Poſt Osniſzewko, 
u. R. 9533 a. d Geſch. d. Bl. 


Treis Inowroctaw. 


